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impressum	 editorial

In einer der ältesten Kirchen der Schweiz, der römisch-katholischen 
Peterskapelle in Luzern, startete man im Sommer 2024 ein interes-
santes und umstrittenes Experiment als Teil eines größeren Kunst-
projektes namens „Deus in Machina“ (Gott in der Maschine). Man 
ließ eine Künstliche Intelligenz einen Jesus kreieren, der anstatt ei
nes echten Pfarrers Kirchgängern die Beichte abnehmen sollte. Den 
virtuellen Gottessohn hatte das Immersive Lab der Hochschule Lu-
zern erstellt, wo man bereits an ähnlichen VR- und AR-Projekten (Vir-
tuelle und Erweiterte Realität) gearbeitet hatte, die eine digital affi-
ne, jüngere Zielgruppe wieder mehr für die Kirche begeistern sollten. 
Zuletzt hatte das Team den KI-Jesus mit Kirchentexten trainiert.

„Wir wollten sehen und verstehen“, erklärte Marco Schmid, einer der theologischen 
Mitarbeiter der Peterskapelle, „wie Menschen auf einen KI-Jesus reagieren. Worüber 
sie mit ihm sprechen. Ob sie überhaupt Interesse daran haben.“ [1]

Sie hatten. Über tausend Kirchgänger besuchten den virtuellen Jesus Christus. 
Das Computerequipment war im Beichtstuhl dort installiert, wo normalerweise der 
Beichtvater sitzt. Der KI-Jesus verarbeitete Daten und konnte mit den Besuchern des 
Beichtstuhls reden. Dazu musste sich der Beichtwillige wie gewohnt in den Beicht-
stuhl setzen und blickte dann auf einen künstlichen Jesus auf einem gekrümmten 
Monitor. Bevor die Beichte anfangen konnte, fragte der KI-Jesus ganz zeitgemäß 
nach dem Einverständnis zur Datenverarbeitung. Direkt danach warnte „Jesus“ den 
Beichtstuhlbesucher davor, persönliche Daten preiszugeben. Das dürfte das Beich-
ten unter Umständen etwas schwierig gemacht haben …

Nach zwei Monaten wurden die Ergebnisse des Experiments ausgewertet. Offen-
bar war der KI-Jesus insgesamt positiv angenommen worden. Zwei Drittel der Beicht-
stuhlbesucher sprachen sogar von einer „spirituellen Erfahrung“. Andere fanden die 
Interaktion eher unangenehm, weil der KI-Jesus nur sehr „abgedroschen und repe-
titiv“ geantwortet habe.

KI-Jesus, Jesus-Avatar: Ein alter Hut? Offenbar nicht. Warum sonst sollten die frü-
hen Christen darüber debattiert haben, welche Beschaffenheit Jesu Körper gehabt 
habe? Die Meinungen gingen weit auseinander. Offenbar gab es gute Gründe, an 
der Körperlichkeit Jesu zu zweifeln. Da war die Rede unter den Kirchenvätern und 
Anhängern verschiedener christlicher Gruppen von einem „Scheinleib“ Jesu; er sei 
kein Mensch gewesen, sondern nur ein Trugbild, ein Phantasma. Wie kam man auf 
solche Vorstellungen? Ganz einfach: durch Hören, Sagen, Lesen. Der Jünger Johan-
nes als enger Freund Jesu hatte da so einiges erlebt und in Ich-Form überliefert (Jo-
hannesakten, 1. Jh. n. Chr. [2]): „Bald, wenn ich ihn festhalten wollte, traf ich auf ei
nen materiellen und dichten Körper, aber bald, wenn ich ein anderes Mal ihn wieder 
berührte, war die Substanz immateriell und unkörperlich wie überhaupt nichts.“ 
Von Johannes heißt es da weiter in den neutestamentlichen Apokryphen, er habe 
manches Mal mit der Hand durch Jesus hindurchgreifen können wie durch Luft. Das 
machte den Jünger so neugierig, dass er nach sichtbaren Spuren von Jesu Füßen 
schaute, wenn sie unterwegs waren. Hatte Jesus nicht selbst zu seinen Jüngern ge-
sagt: „Was ich aber bin, das weiß ich allein, sonst keiner […] Mich aber wirklich zu 
sehen, so sagte ich, ist nicht möglich.“ [3] Eine außergewöhnliche Aussage, festge-
halten in den Johannesakten.

Eine ganz ähnliche Aussage soll Jesus bereits als Kind gemacht haben, überlie-
fert im Syrischen Thomasevangelium (um 150 n. Chr.): „All dem stehe ich fremd 
gegenüber, denn ich bin getrennt von euch, wenn ich auch unter euch wohne.“ [2] 
So habe er sich jedes Mal durchgängig wie Luft gemacht, wenn Joseph seinem Sohn 
eine Ohrfeige habe geben wollen. Die Thomasakten (um 250 n. Chr.) ergänzen, Jesu 
Leib bestehe aus „göttlicher Substanz“. [2] Viele Gnostiker sprachen wortgewandt 
über Jesu Scheinleib, den sie „Archont“ nannten, worunter sie eine Art luftigen Ver-
treterleib verstanden. Eine Aussage im Philippusevangelium (3. Jh. n. Chr.) erinnert 
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verblüffend an die von Dr. Johannes Fiebag aufgestellte Mimikry-Hypothese: „Jesus 
hat alle Gestalten heimlich angenommen. Denn er zeigte sich nicht so, wie er war, 
sondern er zeigte sich so, wie wir ihn würden sehen können.“ [2]

Konnte Jesus mal real und mal als eine Art „Avatar“ erscheinen? Dann müsste 
man das Neue Testament und alle neutestamentlichen Apokryphen noch einmal 
unter dem Blickwinkel der modernsten technischen Entwicklungen und Hypothe-
sen der Physik über die Beschaffenheit unserer Welt betrachten.

Sehr herzlich
Ihre Gisela Ermel
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